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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenunter dem 3 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Ober¬

landesgerichtsrath vr . Johann Hauser seinem unter -
thänigsten Ansuchen entsprechend unter Anerkennung seiner
langjährigen treu geleisteten Dienste in den Ruhestand zuversetzen.

den Landgerichtsrath Rudolf von Woldeck in Frei -
burg und den Landgerichtsrath Emil Hauger in Karls¬
ruhe zu Oberlandesgerichtsräthen zu ernennen,den Staatsanwalt vr . Karl Ke mp ff in Mosbach in
gleicher Eigenschaft nach Konstanz zu versetzen.den Amtsrichter Ludwig Freiherrn von Reck in Em¬
mendingen zum Staatsanwalt beim Landgericht Mosbach,unter Belastung im Range eines Landgerichtsassessors , zu
rrDennen,

den Oberamtsrichter Rudolf Sch mied er in Bonndorfin gleicher Eigenschaft nach Emmendingen zu versetzen,den Referendär Otto Plätenius aus Berkheim zumAmtsrichter in Bonndorf zu ernennen,den Oberamtsrichter vr . Udo Freiherrn vonLaRoche -
Starkenfels in Oberkirch in gleicher Eigenschaft nach
Heidelberg und den Amtsrichter Gustav Waag in Meß -
kirch in gleicher Eigenschaft nach Oberkirch zu versetzen,den Sekretär beim Landgericht Waldshut , AugustBüchner , zum Amtsrichter in Meßkirch und den Re¬
ferendär Emil Neu mann aus Lörrach zum SekretärHeim Landgericht Waldshut zu ernennen,den Oberamtsrichter Oskar Schmidt in Tauber -
bischofsheim in gleicher Eigenschaft nach Weinheim zuversetzen,

den Referendär vr . Otto Bielefeld aus Karlsruhezum Amtsrichter in Tauberbischofsheim zu ernennen,den Sekretär beim Landgericht Konstanz , FriedrichFrey , in gleicher Eigenschaft an das Landgericht Frei¬burg zu versetzen und
den Referendär Karl Reiff aus Offenburg zum Sekretärbeim Landgericht Konstanz zu ernennen.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunter 'm 3 . Juni d. I . gnädigst geruht, die KanzleisekretäreMax Erb beim Oberstaatsanwalt ,
Franz Ueberrhein bei der Staatsanwaltschaft Mann¬

heim
zu Expeditoren und die ersten KanzleibeamtenKarl Braungart bei der Staatsanwaltschaft Karls¬

ruhe und
Christian Zachmann bei der StaatsanwaltschaftOffenburg

zu Kanzleisekretären zu ernennen.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernvom 2 . Juni d . I . wurde Amtsregistrator August Greuterin Breisach zum Registrator des in Boxberg zu errichten¬den Bezirksamts ernannt .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernvom 2 . Juni d- I . wurde Amtsaktuar HermannBühler in Bonndorf zum Amtsregistrator in Meßkirchernannt .
Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernvom 6 . Juni d . I . sind die Großh . Bezirksthierärzte :Karl Pfistner in Oberkirch nach Schopfheim,Philipp Bechtold in Eppingen nach Oberkirch und
Johann Kramer in Triberg nach Eppingen

versetzt worden .
Mit gleicher Entschließung ist dem Thierarzt Franz

Schaible in Zell a. H . die Versetzung der Bezirks¬
thierarztstelle in Triberg und de« bisherigen Grenzthier-
vrzt Lukas Späth in Waldshut die Versehung der
gleichen Stelle in Achern übertragen worden .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innernvom 6. Juni d . I . wurden den nichtetatmäßigen Aktuaren :
Johann De Pellegrini in Waldkirch ,
Ernst Götz in Karlsruhe ,
Albert Simon in Freiburg und
Friedrich Götz in Schönau

etatmäßige Amtsrevidentenstellen übertragen .

Nicht-Rmittcher Theil.
Englische Büuduißpolitik.

Es liegt uns heute ein ausführlicher Bericht über den
Verlaus der englischen Unterhaussitzung vor , die sich mit
der allgemeinen politischen Lage befaßte. Die Ausfüh¬
rungen der Abgeordneten , wie der Regierungsvertreter ,

vornehmlich Lord Chamberlain's , welche letzteren ins¬
besondere die Richtigkeit der in unserer Ausgabe vom28 . Mai nach der „ Süddeutschen Reichskorrespondenz "
veröffentlichten Auffassung der beabsichtigten englischenBündnißpolitik bestätigen , werden in Deutschland mit
besonderem Interesse gelesen werden . Ueber den Verlausder Sitzung wird berichtet :

Bei der Erörterung des Etats des Auswärtigen Amts
beantragte Dilke einen Abstrich von 100 Lstr . , damit das
Haus über die auswärtige Politik seine Entscheidung abgebenkönne. Redner erklärte, die auswärtige Politik der Regierungsei überall von Mißerfolg begleitet gewesen. Der einzigeErfolg der britischen Politik sei die Besserung der Beziehungenzu den Bereinigten Staaten . Die Allianz mit den BereinigtenStaaten könne kein Bündniß für den Kriegsfall sein . Fallsdie Politik der Jsolirung , wie Chamberlain es angcdeutet habe,aufgegeben werden solle , so sei es unwahrscheinlich, daßDeutschland je England ein permanentes Bündniß fürKriegszwecke anbieten werde, das für England von Werthwäre. Wie wäre eS möglich , daß Deutschland einwilligenWürde , die Verantwortlichkeit für die Bertheidigung Indiens
zu üvernehmen? Es sei unmöglich , zu glauben , daß die
englische Regierung von Deutschland eine permanente Allianzgegen Rußland verlangen werde .

Asquith erklärte, er wünsche von der Regierung eineautoritative Meinungsäußerung über die Ereignisse und dieministeriellen Erklärungen seit der letzten Diskussion und Ab¬
stimmung über das Auswärtige Amt, welche die Grundlagender auswärtigen Politik auf das lebhafteste angegriffen hätten .Für die Mehrzahl der Bevölkerung sei das Blaubuch überChina eine melancholische Lektüre . Die Opposition habe die
chinesische Frage nie als eine Parteifrage behandelt. Wenndas Land aufmerksam gemacht worden fei, daß Englands in¬dustrielle Interessen im Osten einer neuen Gefahr entgegen¬gehen, so sei die Opposition davon ausgegangen, daß dasLand den Schutz dieser Interessen unterstützen werde . DieApposition sei daher enttäuscht gewesen , in dem Blaubuchkeinen Beweis von vorausschauender Festigkeit und Zähigkeitzu finden . Balfour habe das Haus glauben gemacht, daßnich: England , sondern Rußland als Zweitbester abgekommensei. Später sei vor kurzem von Salisbury eine ähnlicheSprache geführt worden . Aber der Inhalt der von Chamber¬lain in Birmingham gehaltenen Rede sei der gewesen , daßEngland in eine Situation gekommen sei , in der es aufRußland als immerwährenden , unversöhnlichenund drohenden Gegner in Asien blicken müsse , unddaß die Zeit für England gekommen sei , seine isolirteHaltung aufzugebrn und ein Bündniß mit einer großenMilitärmacht zu suchen. Redner fragt , ob das die Politikder Regierung sei. Wenn sie es sei, dann sei offenbargeworden , daß Rußlands Absichten durch ein Bündniß miteiner anderen Macht durchkreuzt werden müßten ? Englandkönne seine Politik nicht durch wasserdichte Kompartimentetrennen und in Europa Rußlands Freund , in Asien abersein Gegner sein . Am 17. Mai habe Salisbury erklärt , die

allgemeine Politik der Regierung habe sich nicht geändert unddie Regierung wolle möglichst mit allen Mächten , mit denenEngland in Berührung komme, Freundschaft halten . Rednerfragt , ob Rußland eine von den Mächten sei, mit denen
Freundschaft gehalten werden solle, oder ob eS als der ewigeFeind Englands angesehen werden müsse. Redner freut sich ,daß eine engere Allianz mit Amerika nicht länger die IdeeDerer ist, welche Visionen hatten und Träume träumten .Daß eine Allianz eines der größten civilisirten Machtmittelsei, sei begreiflich. Es sei aber auch an eine große Militär -macht appellirt worden ; an wen sei dieser Appell gerichtetgewesen? Er wolle die Meinung nicht Hervor¬rufen , daß in Deutschlands neuerlichem Auf¬treten im fernen Osten irgend ein Moment ge¬wesen sei , welcher England gerechten Grundzu Klagen gegeben hätte . Aber das BorgehenDeutschlands sei schwieriger , als dasjenigeRußlands , mit dem Prinzip des » offenenThors für den englischen Handel , in Ein¬klang zu bringen . Deutschland habe in Kiapt -schouvollständige Souveränetätsrechte erhalten ; während Rußlandnichts dieser Art in seinem Hafen sich gesichert habe, seiDeutschland bei der Erlangung von SouoeränetätSrechtenvon den Vertragsbestimmungen befreit worden, welche ChinasBeziehungen zu den andern Mächten regeln. Talienwaa habedem englischen Handel geöffnet werden müssen , während derdeutsche Minister des Auswärtigen auch nicht den Schatteneines Versprechens gegeben habe , daß Deutschland Kiautjschouzum offenen Hafen machen werde . Eine deutsche Allianzsei nicht umsonst zu erhalten . Deutschland habe kolo-malen Ehrgeiz und wünsche Kohlenstationen auf der ganzenErde . Durch eine Allianz mit Deutschland würde Englandsich in Gegensatz bringen mit Mächten, deren Freundschaftei» legitimer Bestandtheil der britischen Politik sei. Englandund Rußland müßten zu zwei dominirenden Mächten in( Mit einer Beilage .)

Asten werden. Er glaube, und die große Mehrzahl des
englischen Volkes glaube, die beste Hoffnung für dir Zu¬kunft von Englands Industrie - und ReichSintereffen liege inder Freundschaft und in dem Zusammenwirken dieser beiden
Mächte England könne nichts gewinnen , aber alles ver¬lieren, wenn es sich auf kostspielige und gewagte Kombina¬tionen mit Solchen einlaffc , deren Interessen nicht die seinigenseien.

ParlamentSuntersekretär des Aeußern, Eurzou , erwiderte,die Haltung der Regierung sollte eher nach ihrer grsammtenPolitik , als auf Grund von übertriebener Beachtung von Ein¬
zelheiten beurtheilt werden . Die auswärtige Politik der letztenRegierung sei von der Opposition nicht so scharf kritistrtworden, weil die Opposition patriotischer gewesen sei. Inden chinesischen Angelegenheiten ernte die Regierung jetzt das
Resultat der Unthätigkeit ihrer Vorgänger, ihre Leistungen seieuvon der Opposition nicht bemerkt worden . Die BeziehungenEnglands zu Amerika seien die freundlichsten . Es sei allerGrund zur Annahme, daß die von der letzten Regierung über¬kommenen Schwierigkeiten in Westafrika auf dem Wege einer
friedlichen Lösung seien. Ein beträchtlicher Theil des Nil -thales sei zurückerobert worden, und England sei jetzt auf dem
Wege nach Khartum . In China feien neue Zugeständnisse er¬
langt worden, die Hongkong gegen die Möglichkeit eines An-
griffs schützen würden. Dies und andere Vortheile seien in
China erreicht worden ohne Krieg, ohne die freundlichen Be¬
ziehungen zu anderen Mächten auf's Spiel zu setzen , ohne die
Ehre der Nation zu opfern.

Darauf sprach Labouchtzre , welcher äußerte, es fei klar,daß das Kabinet aus zwei Theilen bestehe , von denen dereine für den Krieg, der andere für den Frieden sei. Er unter¬stütze den Antrag Dilke auf Streichung der 100 Lstr . vomauswärtigen Etat , da die Birminghamer Rede Chamberlainskeine Zurückweisung erfahren habe .
In der weiteren Debatte erkannte Maclean an, daß LordSalisbury bemerkenswerthe Geduld und Geschicklichkeit in derChinapolitik bewiesen habe , betonte jedoch , er halte es wederfür die Pflicht Englands , noch für in feinem Interesse gelegen ,auswärtige Allianzen zu suchen.
Robson , Aerburgh und Schrann erklärten sich gegendie von der Regierung befolgte Politik.
Harcourt wünschte eine Mittheilung über die allgemeinenGrundsätze zu erhalten, auf denen die Politik der Regierungberuhe, da es unmöglich sei, dieselben den wechselnden Minister¬reden zu entnehmen. Lord Salisbury habe, als er sein Kabinetim Zustande einer unterdrückten Panik fand, etwas linderndenSyrup verabreicht, aber Chamberlain habe in Birminghamdie große Sturmglocke geläutet. Seine Rede habe die Wirkunggehabt, Europa theils zum Amüsement , theils zum Aergernißzu dienen . Er glaube nicht , daß die Rede ChamberlainsEngland Freunde oder Verbündete verschaffen dürfte, wohlaber, daß das schlechteste Mittel , Bündnisse zu suchen, das

erbarmrnswerthe Eingeständniß der eigenen Ohnmacht sei.Ständige Bündnisse seien gut, solange sie die Interessen derVerbündeten wahrnehmen. Er sei vollkommen einverstandenmit Chamberlains entschiedener Befürwortung eines engeren ,dauernderen Bündnisses mit den Vereinigten Staaten . Indieser Hinsicht seien die beiden politischen Parteien einig.Aber was habe es für einen Zweck , zu erklären , daß ohneBündnisse England ohnmächtig sei , wenn man nicht wisse,ob auf solche Bündnisse hinzielende Vorschläge Annahme findenwürden oder nicht!
Nach Harcourt ergriff Chamberlain das Wort . DerKolonialminister bemerkte zunächst, er glaube, daß die Regie¬rung nichts aus dem Verlaufe der Debatte zu bedauern habe,außer , daß deren Schluß nothwendigerweise kein bündiges Er¬gebnis mit sich bringe. Die Debatte hat bewiesen, daß beide

Oppositionsredner nicht im Stande feien, eine identische, ent¬
scheidende Politik vorzuschlagen . Dilke habe die Politik derRegierung von Ehina bis Peru verurtheilt ; Harcourt undAndere hätten Lord Salisbury überhaupt nicht getadelt , son¬dern sich darauf beschränkt , gegen ihn , Chamberlain , ihre»Tadel zu richten. »Ich bin vollkommen bereit , zusagen . « fuhr der Minister fort , »daß ich bessere Be¬
ziehungen zu Dcuschland wünscht . Ich glaube , daßunsere Interessen in China denen Deutschlands vielnäher verwandt sind , als den Interessen Rußlands .Welches waren die Punkte in meiner Rede , die die Behaup¬tung rechtfertigen, daß Meinungsverschiedenheiten im Kabinetbeständen? Hat man erwartet , daß wenn ein Minister vorseinen Wählern spricht , er die Rede zuvor dem Kabinet vor¬legen sollte? « Redner appellirte au das gesunde Urtheil derfrüheren Minister im Hause darüber, ob es nicht unsinnig sei,einen Präzedenzfall dafür zu schaffen , daß jedes KabinetS-
Mitglied für jedes Wort jede- anderen KabinetsmitgliedeSverantwortlich zu sein habe. »Ich war verantwortlich,«setzte Chamberlain hinzu , »für jede grundsätzliche Er -
klärung über unsere Politik oder für jede Mitteilungwichtiger Thatsachen, und wenn ich daS Unglück hätte, in
solchen Punkten anderer Meinung al« der Premierminister zu



sein , würde es mein- Pflicht sein , zurückzutrctcn . Die Ant¬
wort auf alle die e Beschuldigungen war , daß ich nicht zurück¬
getreten bin. Ich wurde von dem Premierminister nichr zu»
rückgewiesen ; eS bestand also die Solidarität , von welcher
Harcourt gesprochen hat . Ich habe meine Rede zu vertreten,
nicht die Auslegung , welche Harcourt ihr gegeben hat . Die
Mehrheit Derjenigen, welche an der Rede Kritik übten, haben
sie nicht gelesen , sondern ihre Kenntniß derselben aus den
Erörterungen geschöpft, die sich in der auswärtigen Presse
daran knüpften. Der Zweck der Rede war nicht der , eine
Politik aufzustcllen, sondern vor dem Lande meine Auffassung
über den Stand der großen Probleme, vor die wir gestellt sind,
darzulegen. Man hat die Minister »Jingoes « benannt ; sie
ließen aber ihre unwirksamen Feuer erblassen vor dem Jingo¬
thum Dilke'S und anderer Redner der Opposition. Das Land
darf das Spiel überlegener Täuschung nicht unternehmen,
wenn eS nicht darauf vorbereitet ist , es bis zum
Ende durchzuführen . Ich kenne keine schwächere
Politik , alS die , etwas zu befürworten , was ohne
Krieg nicht erreicht werden kann , und dann
nicht zu dieser Alternative zu greifen . Was ich
in meiner Rede betont habe , war , daß wir bei der Fest¬
stellung der auswärtigen Politik den Rock nach unserem Zeuge
schneiden sollten . Es besteht nicht die leiseste Begründung
für die Behauptung der Mitglieder des Hauses, die sagten ,
meine Rede habe das Land in eine demüthigende Stellung
gebracht. Ich glaube, wir sind die mächtigste Nation der
Welt , aber nichts desto weniger sind wir nicht allmächtig.
Es gibt Dinge, die wir thun , und andere , die wir nicht thun
können . Ich habe dahin gestrebt , dies hervorzuheben . Ich
habe die Rede gehalten und nicht ein Wort von ihr gedenke
ich zurückzuziehen . (Beifall .) Ich sprach weder für noch
gegen Bündnisse, außer in einem Fall (Beifall bei der Oppo¬
sition), und ich bin dafür eingetrcten, daß wir, wenn unsere
alte Politik der Jsolirung fortgeführt werden soll keine un¬
sinnigen Forderungen an die Regierung stellen dürfen, ohne
willens zu sein , die Folgen auf uns zu nehmen . « (Beifall .)
Chamberlain stellte sodann entschieden in Abrede , daß ein
Allsschauen nach Bündnissen oder etwas wie eine flehentliche
Bitte stattgefun̂ en habe (Zwischenrufe: Oh ! Oh ! und Bei¬
fall ), und fuhr fort : »Ich wiederhole , wir würden allein
stehen können ; aber in diesem Falle können wir nicht eine»
kontrolirenden Einfluß ausüben , den wir bisher in China
auSgeübt haben, und nicht auf offenem Hafen bestehen. Lassen
Sie uns unsere Lage erkennen und unsere Politik auf eine
solide Grundlage stellen . So lange China in seiner gegen¬
wärtigen Lage und England ohne Verbündete ist, würde es
in Zukunft unmöglich sein, die Unabhängigkeit Chinas gegen
die Einfälle einer großen militärischen Macht zu bewahren. Biel
ist gegen Bündnisse gesagt worden . Wenn es bekannt würde,
daß wir gewillt sind , Bündnisse zum Schutze ger gegenseitigen
Interessen mit wechselseitigen Verhältnissen in Erwägung zu
ziehen , ist es nicht unwahrscheinlich , daß ein Entgegenkommen
in dieser Richtung sich zeigen wird. Das Ergebniß de -
Dreibundes war die Erhaltung des europäischen
Friedens . Und wenn Bündnisse im Plane wären, welchen
England mit demselben Ziele beitreten könnte , würde es eine
Jingo -That sein, ein solches Bündniß einzugehen ? Wir sind
im Stande , unseren Besitz zu vertheidigen ; wenn wir jedoch
die Ausdehnung dieser Interessen im Auge haben , müssen wir,
wenn wir sicher zu sein wünschen , eine Macht zur See haben ,
welche jeder Vereinigung gleichkommt . So lange wir allein»
stehend sind, ist cs unmöglich , zu sagen , daß wir nicht
eine Vereinigung von drei Mächten gegen unS haben
könnten , und eine gegenseitige Verständigung mit einer der
Großmächte würde in diesem Falle eine sehr große Vermehrung
der Flotte entbehrlich machen . Wir, « so schloß der Kolonial¬
minister, » möchten zu Allianzen ebensowenig den Rgth geben ,
als wir sie zurückweisen möchten, ich wünsche jedoch sehr
ernstlich herzliche , innige Beziehungen zu den Bereinigten
Staaten . Sicher ist die irische Stimme in der äußeren Politik
Amerikas mächtig, wenn aber die Amerikaner einen wirklichen
Grund zur Einigkeit haben , würden die Angelsachsen in
Amerika wissen, was sie zu thun haben . (Lauter Beifall . )
Inzwischen wiederhole ich , ohne die beiden Nationen zum Ab¬
schlüsse eines Bündnisses zu drängen, mit dem die Mehrheit
bei beiden nicht durchaus einverstauden ist, daß, je enger , he -
stimmter und klarer ein Bündniß zwischen Amerika und
England ist, um so besser es für beide Nationen und für die
Civilisation sein würde. «

Das Haus lehnte schließlich den Antrag Dilke auf Streichung
der 100 Pfund vom Etat deS Auswärtigen mit 254 gegen
128 Stimmen ab .

Die französische Depntirtenkammer
beginnt heute die Berathung über verschiedene Interpella¬
tionen, deren Erledigung für den Bestand des Kabinets
Msline von entscheidender Bedeutung sein wird. Ueber
die parlamentarische Lage schreibt unser Pariser D -Korre-
spondent :

Es war bekanntlich die Absicht des Ministerpräsidenten
M6line , dem Präsidenten der Republik nach den Wahlen
seine Entlassung anzubieten. Allein von diesem Entschlüsse
ist Herr MÄine wieder zurückgekommen und seither legt
man sich die Frage vor, welche Haltung er annehmen
werde , wenn die Anfrage des Abg . Millerand über
die allgemeine innere und äußere Politik des Ministeriums
in Diskussion gezogen wird. Diese Haltung war bereits
Gegenstand mannigfacher Erwägungen unter den Kabinets-
mitgliedern . Es wird bestätigt , daß sich Msline der
Kammer vorstellen werde , ohne vorher eine Umgestaltung
des Ministeriums vorgenommen zu haben. Er wird
die von seinem Kabinete seit mehr als zwei Jahren ver¬
folgte Politik rechtfertigen , dann wird er das Reform-
prcgramm vorlegen dessen Grundzüge bereits bekannt find
und an die Mitwirkung aller progresfistischen Republikaner
appelliren, um dasselbe zu verwirklichen . Man zweifelt

nicht , daß Herr Msline nach diesen Erklärungen die
Mehrheit der republikanischen Stimmen erlangen werde
und es ist wahrscheinlich , daß sich auf der Rechten eine
Spaltung vollziehen werde. Ein Theil der Rechten dürste
der Politik Msline treu bleiben , während die Anderen,
die auf das sogenannte nationalistische Programm ein¬
geschworen sind, sowie die unversöhnlichen Royalisten sich
vom Kabinete trennen werden. Infolge des zu erwarten¬
den Vertrauensvotums würde Herr Msline dann , wie es
heißt , um so leichter seine Abficht, sich zurückzuziehen und
einem Kabinete unter dem Vorsitz Ri bot Platz zu machen ,
ausführen können . Allein dieser Angabe will man doch
in parlamentarischen Kreisen keinen rechten Glauben
schenken, vielmehr neigt man sich der Ansicht zu, daß Msline
im Kabinet verbleiben werde, nachdem er noch die erledigte
Stelle eines Kolonialministers besetzt haben wird . Als künf¬
tigen Träger dieses Portefeuilles nennt man Delcasss , dem
dieses Amt auch in einemfrüherenMinisterium anvertraut war.
Wenn sich diese Annahme bewahrheitet, so müßte man
angesichts der politischen Gesinnung Delcasss 's i seiner
Ernennung den Beweis erblicken , daß Msline den Schwer¬
punkt seiner Majorität in der demokratischen Linken suchen
will . Die Lage würde dann in der neuen Kammer eine
andere sein, als in der vorherigen . Die Schuld läge aber
vielleicht an der Rechten, deren Forderungen mit den
republikanischen Ueberzeugungen Msline 's nicht in Ein¬
klang zu bringen wären . Insbesondere in Beziehung auf
die Militär - und Schulgesetze muß Msline jede Kon¬
zession zurückweisen . Der Ministerpräsident rechnet dem¬
nach darauf , eine Majorität auf Grund eines rein republi¬
kanischen Programmes um sich zu schaaren , wenn die am
nächsten Montag beginnende Debatte über die Jnterpella -
tionsbeantwortung stattfinden wird , zu der sich schon meh¬
rere Abgeordnete, unter ihnen Leon Bourgeois , zu
Worte gemeldet haben.

Werth und Bedeutung der deutschen Handelsflotte .
Nur eine verhältnißmäßig geringe Zahl von Politikern

ist in der Lage , sich eine zutreffende Vorstellung über den
Werth und die volkswirtschaftlicheBedeutung der deutschen
Handelsflotte zu machen . Dies hat , abgesehen von dem
Umstande , daß in Deutschland bisher alle maritimen
Fragen der Interessensphäre des Binnenländers vielfach
entrückt waren , zum Theil auch seine Ursache in einem
hervorragend günstigen Umstande, der Thatsache nämlich,
daß die deutsche Rhederei und Handelsflotte seit dem letzten
Jahrzehnt in Deutschland einen Aufschwung genommen
haben , der alle Voraussicht übertraf und in anderen
Staaten nicht seines Gleichen hat .

Es ist daher für das allgemeine Verständniß nicht ohne
Interesse , sich in kurzen Zügen die Entwickelung der deut¬
schen Rhederei und Handelsflotte vor Augen zu führen.

Seit dem Jahre 1871 hat sich die Transportleistungs¬
fähigkeit der deutschen Handelsflotte von 1 288 000 Tonnen
auf nahe an vier Millionen Tonnen gesteigert, die Zahl
der Dampfer hat sich seit 1872 versechsfacht , ihre
Leistungsfähigkeit aber verzehnfacht . Daneben ist die
Leistungsfähigkeit der Segelschiffe vermöge der Fort¬
schritte der Technik und Steigerung der Geschwindigkeit,
sowie der Tragfähigkeit der Segler ebenfalls ganz erheblich
gestiegen und es ist nicht ohne symptomatische Bedeutung ,
daß das größte Segelschiff der Welt einer deutschen
Rhederei angehört.

In der deutschen Rhederei haben der stärkere Uebergang
zur Dampffchiffsahrt , die Vergrößerung der Schiffskörper
auf der einen Seite , die daraus sich ergebenden höheren
Kosten des einzelnen Seedampfers und der erforderlichen
größeren Kapitalien zum Betriebe auf der anderen Seite ,
schließlich die allgemeine Hinneigung zum Großbetriebe
infolge der mit demselben verbundenen Vortheile , zur
Entstehung großer zentralisirter Betriebe beigetragen . Mit
den Aenderüngen , welche in Bezug auf Größe und Gat¬
tung der Schiffe stattgefundcn haben, ist gleichzeitig eine
solche der Reedereien vor sich gegangen ; mehr und mehr
sind der Großbetrieb und die Aktiengesellschaften zur Ent¬
wickelung gelangt . Namentlich im überseeischen Verkehr
sind diese Veränderungen parallel mit der großen Aus¬
dehnung und der Einrichtung regelmäßiger Fahrten nach
den verschiedenen Welttheilen fortgeschritten.

Die erste regelmäßige Verbindung mit Ame¬
rika wurde durch die Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-
Gesellschaft im Jahre 1847 mit einem Kapital von
465 000 M . und Segelschiffbetrieb eingerichtet. 1858
1858 wurde der NorddeutscheLloid in Bremen begründet,
welcher mit vier Dampfern begann . Der Unterschied
zwischen einst und jetzt wird dadurch gekennzeichnet , daß
vor Einführung des Dampferbetriebes die Hamburg -
Amerika Linie über sechs Schiffe mit zusammen 1289
Kommerzlasten L 6000 Pfund verfügte , die bei durch¬
schnittlich drei Reisen im Jahre zusammen 12 000 Tonnen
hin- und ebensoviel zurückbringen konnten . Der neueste
Doppelschraubendampfer „ Pennsylvania

"
vermag heute in

einer Reise dieselbe Last zu befördern, oder , bei durch¬
schnittlich sieben Reisen im Jahre , die siebenjährige
Leistung jener sechs Schiffe in einem einzigen
Jahre ganz allein auszuführen . Die Hamburg-
Amerika Linie ist im Jahre 1897 zur größten Rhederei
der Welt geworden und ihr gleich steht an Bedeutung
der Norddeutsche Lloyd.

Daß bei derartigen Betrieben , die der bedeutsamen
volkswirthschaftlichen Aufgabe des in deutschem Interesse
sich vollziehenden Güteraustausches über die ganze Erde
obliegen , außerordentlich große Betriebswerthe in Frage
stehen, liegt auf der Hand . So wird von sachverständi¬
ger Seite der Anschaffungswerth der deutschen Dampfer -

. flotte allein auf mehr als 380 Millionen Mark , der
deutschen Segelflotte auf nahe 120 Millionen Mark ge¬
schätzt , und setzt man auch nur die Buchwerthe ein , die
sich nach normaler Abschreibung ergeben , so repräsentirt
die gesammte Handelsflotte einen zeitigen Werth von 400
Millionen Mark , was einem Neubeschaffungswerth von
500 Millionen Mark entspricht , wobei bemerkt sei , daß
hier ausschließlich die effektiven materiellen Werthe
in Anschlag gebracht sind . Mit großer Befriedigung kann
noch konstatirt werden , daß die deutsche Handelsflotte ein
besonders werthvolles Material besitzt , da hier der Grund¬
satz herrscht , fortwährend nach größtmöglicher Vervoll¬
kommnung des Materials zu streben , altes Schiffsmaterial
an das Ausland abzugeben und dafür Schiffsneubauten
allerbester Art einzustellen .

GroMerzogthum Vadrn.
Karlsruhe , 13 . Juni .

Gestern Vormittag fand in der Schloßkapelle in Baden
Gottesdienst statt , welcher von Prälat a . D . Doll ab¬
gehalten wurde. Nachmittags besuchten Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin wieder
Seine Hoheit den Prinzen und Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Hermann von Sachsen-Weimar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute Nachmittag 4 Uhr nach Karlsruhe , um der Witwe
des Staatsministers vr . Turban Höchstihr herzliches Bei¬
leid beim Tode ihres Gemahls auszusprechen. Seine
Königliche Hoheit der Großherzog wollte mit der gleichen
Absicht die Frau Staatsminister besuchen , mußte aber
darauf verzichten , da Höchstderselbe für einige Zeit ge-
nöthigt ist , die Augen zu schonen . Seine Königliche
Hoheit haben daher den Oberstkammerherrn Freiherrn
von Gemmingen beauftragt , Höchstdenselben bei der
morgen stattfindenden Beisetzungsfeier für den verstorbenen
Staatsminister Turban zu vertreten.

** Von der im Aufträge des Großh . Ministeriums der
Justiz , des Kultus uud Unterrichts durch Geh. Hofrath
Professor vr . Kraus in Frciburg in Verbindung mit Ober .
baudircktör Professor I) r . Durm , Professor Or . von Oechel -
häuser und Geh. Rath l)r . Wagner in Karlsruhe bearbeiteten
beschreibenoen Statistik » Die Kunstdcnkmäler des Großherzog¬
thums Baden « ist die zweite Abtheilung des 4V . Bandes ,
enthalthnd die Kunstdenkmäler des Amtsbezirks Tauber »
bischofsheim , erschienen.

Die staatlichen und ' irchlichen Behörden können diese
Publikation zu dem ermäßigten Preis von 5 M . durch die
Vermittelung des Großh . Ministeriums der Justiz , deS Kultus
und Unterrichts beziehen und sind Bestellungen an die Ex »
Peditur dieses Ministeriums zu richten.

* * Der Güterverkehr auf der Bühlerthalbahn ist wieder
ausgenommen .

50jähriges Jubelfest der freiwilligen Feuerwehr
des Stadttheils Mühlburg .

: >: Karlsruhe-Miihlbnrg, 12 . Juni.
Begünstigt vom herrlichsten Wetter beging die Freiwillige

Feuerwehr Mühlburg ihr 50 jähriges Stiftungsfest . Die Stadt
war auf's herrlichste geschmückt und es war kaum ein Haus zu
sehen, welches nicht festlich bekränzt gewesen . Um */ , 11 Uhr
marschirte das Corps unter Borantritt der Kapelle der Unter-
offizterschule Ettlingen sowie den Festjungfrauen nach dem Fest¬
platze zum Festakt . Nachdem die Aufstellung sämmtlicher Theil-
nehmer erfolgt war, intonirte die Musik einen Choral , worauf
Herr Kommandant Pfeifer die Begrüßungsrede hielt. Seitens
der Gesangvereine Kasino - Ltederkranz und Froh¬
sinn wurde die „Weihe des Gesangs" zum Bortrag gebracht .
Herr Geh . Oberregierungsrath v . Bodman richtete nunmehr
folgende Ansprache an die Versammelten : Der freundlichen Ein¬
ladung der Feuerwehr Mühlburgs habe ich gerne Folge geleistet,
denn die Regierung nimmt lebhaften Anthetl an dem Blühen
und Gedeihen der Feuerwehren ; die Männer , welche sich zu¬
sammengeschlossen haben zu solchem Zweck, bethätigen den wahren
und echten Bürgerfinn , sie opfern Zeit und Arbeit, sie kehren
nicht eher zum eigenen Herde in Zeiten der Gefahr zurück, bis
die Gefahr beim Nächsten beseitigt . So bringe ich denn die
Glückwünsche Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
und der Regierung dar und entledige mich des Auftrages , Ihnen
mitzutheilen, daß für die dem Corps 40 Jahre angehörenden
Mitglieder Seine Königliche Hoheit ein besonderes Ehrenzeichen
für 40jährtge Dienstzeit bet der Feuerwehr stiften will, welches
erstmals am 9 . September verliehen werden wird . Hierauf über¬
reichte Herr v . Bodman das Ehrenzeichenfür 25jährige Dienst¬
zeit an die Feuerwehrleute Jakob Deck , Johann Wollensack ,
Gustav Engelhardt , Emanuel Weil und Karl Buch mit
dem Wunsche , daß diese Auszeichnung für die junge Generation
ein Ansporn sein möge . Möge das CorpS in der Zukunft blühen
und gedeihen . Herr Oberbürgermeister Schnetzler über¬
brachte die Glümvünsche der Stadt Karlsruhe , speziell des
Stadtraths , welcher ihn beauftragt habe , dem Corps seine
Sympathien «uszusprechen . Redner übergab mit dem Wunsche,
daß die mit der Medaille für 40jährige Dienstzeit heute seitens
der Stadtgemeinde Ausgezeichneten ein Vorbild für die jungen
Mitglieder des Corps sein mögen, die Medaillen an die Wehr¬
männer : Louis Holstein , Leopold Brannath , Daniel
Holstein , Wilhelm Gräber und Karl Kübel . Darnach
richtete Herr Oberbürgermeister Schnetzler ungefähr folgende
Worte an die Versammelten:

„Meine verehrten Herren ! Als Sie vor nunmehr 40 Jahren
als junge Männer der Freiwilligen Feuerwehr beigetreten sind ,
hat die Welt in mancherleiHinsicht anders ausgeschaut als heute
und haben Sie wohl auch anders in die Welt htneingeschaut ,
als Sie es heute thun . Manche blühende Hoffnung ist Ihnen
unterdessen zur Frucht herangereift, manch ' andere aber hat
frostiger Hauch des Geschickes vom Baume Ihres Lebens un¬
barmherzig hinweggeweht. Sie sind reicher geworden an Erfah¬
rungen und Erkenntntß der Menschen und Dinge und Sie sind
ärmer geworden an dem wundersamen, leider gar so flüchtigen
Glücksgefühle , womit die Jugend die Herzen der Menschen zu
erfüllen Pflegt . Große Wandlungen sind in dieser langen Zeü
auch in dem öffentlichen Leben ringS um Sie her vor sich
gegangen. Was vor 40 Jahren von einem jeden deutschen Jüng¬
ling und Manne mit höchster Begeisterung erstrebt wurde, die



Einigung des Vaterlandes , ein Deutsches Reich , ein DeutscherKaiser und eine Deutsche Volksvertretung, dieser Sehnsuchts-trnum hat sich in schöne Wirklichkeit umgewandelt. Aber Sie
sehen aus den btttern Kämpfen der Gegenwart , daß der Mensch¬heit auch an den herrlichsten Zielen Ruhe nicht vergönnt ist,Laß sie nirgends genießend stille stehen darf, sondern in ewigemRingen und Jagen unaufhalrsam vorwärts drängen muß . Einneues Geschlecht ist hinter Ihnen emporgewachsen , welches daS

.gute, das Sie erkämpfen halfen, als selbstverständlich hinnimmt,und darüber hinaus nun andern, ferneren Zielen mit neuenHoffnungen zueilt. In diesen langen 4V Jahr -n ist es Ihnenklar zum Bewußtsein gekommen, wie vergänglich alles mensch¬liche ist, wie unsicher alles, was wir besitzen, und wie flüchtigolles , was wir genießen. Aber dennoch gibt es ein Glück,welches dem Menschen auf seiner wechselvollen Laufbahn un¬wandelbar treu bleibt und ihn bis z» den letzten Augenblickenerhebend und tröstend begleitet, das ist das Glück, welches indem Frieden eines wackern Herzens beruht , der Gottessegenguter That und erfüllter Pflicht. Wer durch vier Jahrzehntehindurch, wie Sie , meine Herren, im Dienste der Nächstenliebesich werklhätig und aufopfernd eingesetzt hat, der hat gewiß , auchwenn es sonst im Leben stürmisch und dunkel war, den holdenLichtstrahl dieses reinsten Glückes in seinem Gemüthe wohlthuendempfunden und so kan» ich Ihnen zu Ihrem heutigen Ehrentagenichts besseres wünschen , als daß Sie eer edlen Sache, der Sie
sich geweiht haben, noch recht lange in guter Gesundheit erhaltenbleiben möchten, sich selber zum Lohne , der Allgemeinheit zumNutzen und Ihren jüngeren Mitbürgern zur Nacheiferung."Kommandant Pfeifer dankte Herrn v . Bo dm an undHerrn Oberbürgermeister S chnetzler für diese Ehrung , die auf 'sneue beweise, daß die Bestrebungen der Feuerwehr anerkanntwerden, und in der Anerkennung dieser Thätigkeit finden wirunsere Befriedigung. Redner schloß mit einem dreifachen Hochauf Seine Königliche Hoheit den Großherzog und dieStadt Karlsruhe , an der Spitze Herr OberbürgermeisterSchnetzler . Fräulein Frieda Pfeifer und Fräulein MinaMüller überreichten unter entsprechenden Worten , Elftereeine von Frauen und Jungfrauen gestiftete Fahnenschleife,Letztere einen goldenen Kranz an die Fahne des Corps .Der Fahnenträger desselben sprach seinen Dank dafür-aus und forderte zu einem Hoch auf die Frauen undJungfrauen auf . Namens der Feuerwehr Mannheimsüberbrachte Herr Adjutant Hochmuth die Glückwünscheund überreichte zum steten Andenken einen silbernen Pokal .Im Aufträge des Kreises Karlsruhe übermittelte Herr Holoch -Bruchsal die Glückwünsche, dankte für den würdigen Empfangund schloß mit einem Hoch auf die Mühlburger Feuerwehr .Hieran reihte sich ein . Lied der Gesangvereine an, womit dieFeier ihr Ende erreichte . Die sich hieran schließende Probe nahmeinen flotten Verlauf und lockte sämmtliche Feuerwehrleute nachdem Steighause . Dieselbe verlief ohne jeglichen Unfall und legteZeugniß ab, daß das Korps seiner Aufgabe gewachsen ist . Nach1 Uhr begann im Gasthaus zum Hirsch das Festesten , bei welchemHerr Kommandant Pfeifer den Toast auf Seine KöniglicheHoheit den Großherzog und Seine Königliche Hoheitden Erbgroßherzog ausbrachte. Herr Stadtrath Ganserfeierte die noch lebenden Gründer des Corps . Im Laufe des

Festessens wurden folgende Telegramme abgesandt : Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog von Baden , Baden-Baden .Die anläßlich der 50jährigen Jubiläumsfeier der FreiwilligenFeuerwehr Karlsruhe -Mühlburg versammelten Feuerwehrmännererlauben sich ehrfurchtsvollst Eurer Königlichen Hoheit die Ver¬sicherung unwandelbarer Treue und Ergebenheit zu übersenden,beseelt von dem innigsten Wunsche , daß Gott der Allmächtige-Eure Königliche Hoheit noch viele Jahre in bester Gesundheitzum Wohle des Volkes dem badischen Baterlande erhalten möge.Friedrich Pfeifer , Kommandant. An den Kommandeur des8 . Armeecorps, Seine Königliche Hoheit den ErbgroßherzogFriedrich von Baden, Koblenz . Die heute in Karlsruhe -Mühl¬burg zum 50jährigen Jubiläumsfeste der Freiwilligen Feuer¬wehr versammeltenFeuerwehrmänner erlauben sich Eurer König¬lichen Hoheit, dem Protektor des badischen Feuerwehrverbandesaus Dankbarkeit für das Allerhöchster Jntereffe an den badischenFeuerwehren die unterthänigsten Gefühle der Liebe und Ver¬ehrung zu übermitteln . Friedrich Pfeifer, Kommandant .Auf die abgesandten Huldigungstelegramme trafen folgendeAntworten ein :

An den Kommandanten der Feuerwehr von KarlSruhe-Mühlburg ,
Herrn Friedrich Pfeiffer .

„Schloß Baden-Baden, 13 . Juni . Von Herzen dankbarfür den freundlichen Gruß der versammelten Feuerwehrenerwidere ich ihn mit treuen Wünschen für Ihr aller Wohl¬ergehen .
Friedrich , Großherzog ."An den Kommandanten der Feuerwehr von Karlsruhe - Mühlburg ,

Herrn Friedrich Pfeiffer .
„Coblenz , 12 . Juni . Der Feuerwehr Mühlburg herzlichenGlückwunsch zum 50jährigen Bestehen , den zu dieser erfreu¬lichen Feier versammelten Feuerwehrmännern aufrichtigenDank für freundliches Gedenken .

Friedrich , Erbgroßherzog ."
Gegen ' /»4 Uhr bewegte sich der Festzug durch die ge¬schmückten Straßen , an welchem sich außer den Feuerwehren fastsämmtliche Vereine Mühlburgs betheiligten. Nachdem der Fest¬zug auf dem Festplatze angelangt, hielt nach einem Marsch HerrKarcher die Festrede. Redner ging nach einigen einleitendenWorten, in welchen er dem Danke der ganzen Gemeinde gegendas Feuerwehrcorps Ausdruck gab , auf die Entstehungs - und

Entwickelungsgeschichte der Mühlburger Feuerwehr ein, aus
welcher wir entnahmen, daß die Initiative zur Gründung desCorps der damaligePfarrer vr . Otto gab . Von den Gründernfind heute nur noch drei am Leben , nämlich die Herren WilhelmRuf , Johann Keller und Andreas Ludwig . Redner ge¬dachte im weiteren der heute dekorirten Kameraden und sprachfein Bedauern aus , daß es dem sechsten mit dem Ehrenzeichenfür 25jährige Dienstzeit heute bedachten Kameraden JakobDempler nicht vergönnt gewesen, dieses Zeichen in Empfangzu nehmen, da seine Kameraden rhn gestern zu Grabe getragen,und schloß mit einem warmen Apell zum treuen Festhalten ander guten Sache mit einem Hoch auf das Corps , den Komman¬danten und die Jubilare . Nun folgte gesellige Unterhaltung aufdem Festplatz , der sich Abends im „Hirschen " ein Festball an¬

schloß. Das Fest nahm in allen seinen Theilen einen schönen« erlauf.

Der sparrisch-amerikamsche Krieg .
(Telegramme.)* New -Hork, 13 . Juni. Die am Freitag in der

Bai von Guantanomo gelandeten amerikanischen Mann¬
schaften sind seit gestern Nachmittag 3 Uhr in einen
Kampf mit den spanischen regulären Truppen ver¬
wickelt , welcher fast ununterbrochen 13 Stunden
gedauert hat . Der Kreuzer „Marblehear " hat Ver¬
stärkungen gelandet. Man glaubt , daß es sich um ein
bedeutendes Gefecht gehandelt habe .

Rew -Dork, 13 . Juni. Aus Tampa wird gemeldet,am Mittwoch war die Armee Shaftor bereits auf 30
Schiffen bereit, in See zu gehen . Munition , Lebens¬

mittel und Pferde waren ebenfalls eingeschifft, als vonder Negierung der Befehl eintraf, die Abreise aufzu¬schieben . Es ginge das Gerücht , daß vier spanische
Kriegsschiffe gesehen worden seien . Man hat bereits
Vorkehrungen für die Abwehr eines eventl . Angriffs seitensder Spanier getroffen . Da von den eingeschifften Pferdenam Donnerstag Früh 14 verendet waren , wurden die
übrigen wieder ausgeschifft . Die Mannschaft ist an Bord
geblieben , wo sie sehr beengte Unterkunft hat und vielunter der Hitze leidet . — Nach Depeschen des New-ParkHerald aus Washington soll Sampson ' s Armee end -
giltig am Samstag nach Key West abgehen.* Newyork , 13 . Juni . Nach Telegrammen aus SanFrancisco sind im Lager des Generals Merrlt die Masernn leichter Form aufgetreten.

AerreKe Nachrichten und Telegramme .
* Pose « , 13 . Juni . In Erwiderung des Besuches , dendie Offiziere des hiesigen 2 . Leib - Husaren regimentsin Kalisch dem 15 . Russischen Dragonerregimentabstatteten, trafen heute Früh der russische General v . Bistrammit seinem Adjutanten ein . Auf dem Bahnhofe war der Kom¬mandeur des 2 . Leib -Husarenregiments, Major von der Schulen¬burg , mit dem Offiziercorps erschienen . Bistram begrüßte dieOffiziere in herzlichster Weise . Heute Abend treffen der Oberstund ein Theil des Offiziercorps des russischen Regiments ausKalisch hier ein .
* Darrnftadt , 13. Juni . Der „ Darmstädter Zei¬tung "

zufolge wird das Großherzogspaar morgenvon Wien hierher zurückkehren.
" Wien , 13. Juni . Ihre Majestät die Kaiserinvon Oesterreich ist heute in Penzing eingetroffen und hatsich mit Seiner Majestät dem Kaiser Franz Josephnach Lainz begeben.
* Wie « , 13 . Juni. Der Ministerpräsidentrichtete an die Präsidenten beider Häuser des Reichsrathseine Zuschrift , in welcher er auf Grund eines Aller¬

höchsten Auftrages die Vertagung des Reichsrathsmittheilt .
* Wien , 13 . Juni. Wie die „ Budapester Corresp.

"
meldet, begibt sich heute der ungarische Finanzministerv . Lukacz nach Budapest. Ministerpräsident BaronBanffy bleibt in Wien.

Wie «, 13. Juni . (Privatkorrespondenz. ) Die öster¬reichische Quotendeputation hat eine Quote von 6l? stzu 38 Proz . vorgeschlagen. Die ungarische Deputationerklärt , den Antrag nicht annehmen zu können . Sie
wünscht bei Berechnung der Quote die Ausscheidung derin beiden Staaten nicht gleichwerthigen Abgaben.* Bnenos -Aires , 13. Juni . General Roca wurde
zum Präsidenten von Argentinien gewählt.

Industrie , Kandel und AerLeyr ." (Bank für elektrische Industrie , Berlin .) Nachdem dieZulassungsstelle in Berlin die Notirung der Aktien der Bank fürelektrische Industrie im Betrage von M . 8000000 und zwar jeM . 2,000,OM der Serien 4 . und 8 und M . 4 000 OM derSerie 0 genehmigt hat, und an der Frankfurter Börse dieNotirung ebenfalls beantragt ist, werden zunächst M . 3 000 OMdieser Aktien am 15 . Juni bei der Berliner Bank, den Bank¬häusern Georg Fromberg L Cie ., C. H . Kretzschmar, S . Kauf¬mann L Cie ., Abraham Schlesinger in Berlin und der DeutschenEffekten - und Wechselbank in Frankfurt a . M . zu 140 «/„,zuzüglich 4"/, Stückzinsen vom 1 . Januar a . o . bis zum Tageder Abnahme, zur Subscription gestellt . Angesichts des außer¬ordentlichen Interesses , das sich für Elektrizitätsunternehmungenin immer weiteren Kreisen des Publikums kund gibt, ist an einemstarken Erfolg der Emission nicht zu zweifeln . Die Bank fürelektrische Industrie wurde zu Anfang vorigen Jahres in engerAnlehnung an die seit einigen Jahren erfolgreich thätig geweseneFirma Elektrizitätsgesellschaft Felix Singer L Co . mit einemKapitale von M . 4 000 000 ins Leben gerufen. Kurze Zeit nachihrer Konstituirung hat die Bank die Umwandlung der genanntenElektrizitätsgesellschaftin eine Aktiengesellschaft mit einem Grundkapital von 1000000 betrieben und die Gesammtheit der be¬stehenden Aktien dieser Gesellschaft bis auf zwei Stück erworbenZur Hauptsache bestand und besteht ihre Thätigkeit darin , dieUnternehmungen der genannten Elektrizitätsgesellschaft duräzuführen, sie steht also zu derselben in demselben Verhältnis,,wie die Kontincntalgesellfchaft zu der ElektrizitätsgesellschaftSchuckert , wie die Gesellschaft für elektrische Anlagen zur Heltos¬gesellschaft, die Deutsche Gesellschaft für elektrische Unternehmungen

Motoren , elektrische Ausrüstungen rc. für Deutschland, Oester¬reich-Ungarn, die Schweiz , Schweden-Norwegen und Dänemarkgesichert während sie für andere europäische Staaten die Motorenund Generatoren der Walker Company in Gemeinschaft mit derLooists clss Iraotions zu Parts verwenden darf . DieElektrizitätsgesellschaft Felix Singer L Co . , Aktiengesellschaft ,hat im abgelaufenen Jahre die elektrische Eisenbahn Prag —Smichow— Kostr, die elektrische Straßenbahn Bamberg und dieelektrische Straßenbahn Liegnitz, letztere mit Dtckinson -Oberleitungausgeführt , außerdem hat sie an die Oberschlestsche Dampf -Straßenbahngesellschaft Motoren geliefert . Aus der elektrischenStraßenbahn Liegnitz und der Centralanlage für Licht und Kraft,welche an jenem Platze von der Elektrizttätsgesellschaft Singergebaut wird und im Oktober dieses Jahres dem Betriebeübergeben werden soll , ist im Januar dieses Jahres eineAktiengesellschaft mit einem Kapitale von M . 1600 MO.—unter der Firma Elektrizitätswerke Liegnitz konstitütrt worden,deren Aktien im Februar an der Börse eingesührt wurdenZn Bamberg steht die Bildung einer besonderen Aktien-Gesellschaft bevor, über Erbauung einer elektrischen Lichtanstaltschweben Verhandlungen mit der Stadt . Die Gesellschaft Singerist weiter mit der Herstellungder elektrischen Bahn Lecce Oataldo ,welche sie für dritte Rechnung übernommen hat, beschäftigt , so-dann für eigene Rechnung mit der Herstellung elektrischer Bahn -,Licht- und Kraft-Anlagen in Lhorn und im Verein mit Anderenmü der Umwandlung der Pferdebahn Temesvar in elektrischenBetrieb, mit der Schaffung einer elektrischen Bahn in Fiume ,ebenso ist sie mit dem Bau der elektrischen Rheinbahn im Mans -ftlber Erzrevier betraut . - Die Bank für elektrische Industriehat dir finanzielleSicherung dieser und anderer Unternehmungenübernommen und es resultiren daraus für fie ansehnliche Zins -und Provisions - Gewinne. Zur Förderung der Zwecke derElektrizitätsgesellschast Singer hat sich di- Bank für elegische

Industrie durch Erwerbung von Aktien und durch Bethetltgungenhervorragenden Einfluß bei einer Reihe von Unternehmungen,insbesondere den Sächsischen Accumulatoren- Werken SystemMaschner der Prager und Agramer Tramway -Gesellschaft undder Union des Tramway in Brüssel gesichert. Das erste Geschäfts¬jahr , die Periode, welche für die meisten Elektrizitätsunter -nehmungen die Zeit der Kinderkrankheiten ist, hat der Bank fürelektr. Industrie ungeachtet einer Rückstellung von M . IM OMund obgleich auch der Gewinn aus der Elektrizitäts-GesellschaftFelix Singer L Co . , Aktien -Gesellschaft, erst der Bilanz deslaufenden Jahres zu gute kommt, gleichwohl in die Lage versetzteine Dividende von 7"/, zu vertheilen. Wegen aller Einzelheitenverweisen wir auf den im Jnseratentheil enthaltenenProspect .

Aamisiennachrichten.
Auszug aus de» Karlsruher Stauürsbllch-Regiüer.

Geburten . 9 . Juni . Johanna , B . : Wilhelm Kempf ,Schmied . — Emil, V . : Theodor Bayer, Schlaffer. — KarlJakob , V . : Karl Rapp, Schuhmacher. — 10. Juni . EmilAugust Oskar , B . : August Drumm, Sattler . — Friedrich Max ,B . : Friedrich Schlagenhof, Steinhauer . — 11 . Juni . MarieFrieda , B - : Franz Josef Gerlinger , Metallschleifer. —12 . Juni . Margarethe , B - : Martin Elsas, Kaufmann. — Paula ,B . : Maier Auerbacher, Kaufmann.
Wetterbericht des « eutraibur . f. Meteoroi. u. Hydr. v . 13. Juni 1898Während Depressionen über Nordwestrußland und über Süd¬frankreich lagern, hedeckl den Nordwesten des Erdthetls ein in¬tensives barometrisches Maximum - von diesem aus erstreckt sichsüdostwärts über Deutschland hinweg ein Rücken hohen Druckes,in welchem meist heiteres und warmes Wetter herrscht . In denöstlichen Theilen des Reiches ist es dagegen trüb und regnerisch .Weiteres Anhalten der heiteren und warmen Witterung ist wahr¬scheinlich. _ _ _Wtttrrmlgsbeobachtlmgeu der Melrorol . Ktuttsu Karlsruhe .

Juni
11 . Nachts 9 U.
12 . Mrgs . 7 U.
12. Mttgs . 2 U.
12. Nachts 9 U .
13 . Mrgs . 7 U .
13 . Mittgs . 2 U.

Barom . Therm. »bssl. F-uchtt,-
in 0. Feucht,

m mw
teil in
Pro,.

Wind
749 .7 18 .2 13 .4 86 NE751 .8 16 .4 12.1 87 SE751.6 240 95 43 NE752 .8 18 .6 12 .2 77
753 .7 15 .4 11.0 85
751 .9 24 .3 7 .5 33

Himmel

heiter
/,

Höchste Temperatur am 11 . Juni 25 .8 : niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 13 .0.
Niederschlagsmengedes 11 . Juni 0 .0 mm.Höchste Temperatur am 12 . Juni 25.0 - niedrigste in der darauf¬folgenden Nacht 12 .2.
Niederschlagsmengedes 12. Juni 0 .0 mmWafferstaud deS Rheins . Maxau . 12. Juni : 5.05 ra,13 . Jnni : 5 .43 m, gestiegen 38 om .

Telegraphische Kursberichte
vom 13 Juni 1898.

Araakfnrt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 304 "/. , Staatsbah «310' /, , Lombard. 69/ ', , 3 '/, » , Portugiesen 19.60, Eghpter — .—,Ungarn 102 .60, Diskonto-Kommandtt 200 .50 , Gottharbaktten140 60, 3°/, Mexikaner 23 90 , 6°/, Mexikaner 96 .30, Ottoman -bank 110.50, Türkenloose 36 .20, Italiener 91.80 . Tendenz :ruhig .
gfra «ks«rt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .69, WechselLondon 203.92, Paris 80.75, Wien 169.77, Italien 75.45, Pri -vatdiSkom 3' /«, Napoleons 16 .17, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe102 .90 , 3°/, Deutsche Reichsanleihe 96 .20, 4«/. Preuß . Konsole102 .95, 4' /, °/, (3' /, °/« abg .) Baden in Gulden 100 .10 , 4-/, °/.(3 -/, «/, abg.) Baden in M . 1M.55, 3 -/. °/, Baden in M . 101 .55,3"/, Baden in M . v . 1896 96 .—, 4"/, Monopolgrtechen 44.70,3 »/,Italiener 91 .90, Oefterr . Goldrente 102 .90, Oesterr. Stlberrente86.10, Oesterr . Loose v . 1860 126 — , Portugiesen 30 .—, Neue4°/, Russen 68.30, 4°/, Serben 60.10, Spanier 33 .90, Türken-loose — , 1°/, V -Türken 22 .25,4 »/ , Ungar. Goldr. 102 .60, Nng.Kronenrente 99.35, 5°/, Argentinier 80 .—, 5»/, Chinesen 101 .15,6°/, Mexikaner 96.10, 5°/, Mexikaner 92 .75 , 3°/, Mexik . 24.— ,Berliner Handelsgesellschaft 166 .40, Darmstädter Bank 15790 ,Deutsche Bank 199 .50, Dresdener Bank 162 .— , Badische Bank122 .—, Rhein . Kreditbank 146 .— , Rhein. Hypothekenbank 169 .80,Pfälz . Hhpothenbank 163 .90, Oefterr. Länderbank 193 .50, WienerBankverein 227 ' /, , Ottomanbank 110 .70, Mainzer — , Elb¬thalaktien 225.—, Schweizer Centralbahn 143.20 , SchweizerNordostbahn 99.80 , Schweizer Union 73.20 , Jura - Stmplon8620 , Mittelmeerbahn 96.50 , Meridionalbank 135 .30, BadischeZuckerfabrik 53.50, Harpener 186 .40 , Nordd . Lloyd 115 .50,Packetfahrt 121 .25, Grttzner Maschinenfabrik 235 .40, KarlsruherMaschinenfabrik 212.90 , North Prefer . 68 .80, A. E .-G . 292.50,Schuckert 260.70. (2 ' /« Uhr.) Kreditaktten 304 .50, Diskonto-Kom¬mandtt 200.80, Staatsbahn 211 .25, Lombarden 69 ' /° . Ten¬denz : still .

Sra »kf«rt . (Kurse von 2' /. Uhr Nachm.) Kreditaktten 304.50,Diskonto - Kommandtt 200 .20 , Staatsbahv 311 .—, Lombarden69»/« . Tendenz : still .
ArlMkfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktten 304»/« , Diskonto-Kom¬mandtt 200.30 , Staatsbahn 311 .— , Lombarden 69 ' /, , Gelsen«ktrchen — , Harpener 186 .30, Laurahütte —. , Türkenloofe— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 86 .10, Italiener91.90 . Tendenz : still.
Berit « . (Anfangskurse .) Kreditaktten 225 .20 , Diskonto-kommandit 200.70, Deutsche Bank 199.60, Berliner Handelsges.166 .40, Bochumer Gußst. 227.70, Laurahütte 204 .70 , Harpener186 — , Dortmunde , 100 .40 . Tendenz : träge.Berti « . (Schluß!.) 4°/,Retchsanl. 102.80 bz.B ., 3«/, Reichsani .96.— G ., 4°/. Preuß . Konsole 102 .70, Oesterr. Kredit 224 .90,Diskonto Sommandit 200.10, Dresdener Bank 162.—, National-bank fü, Deutschland — , Bochumer Gußstahl 227 .90, Gelsen -ktrchen Bergwerk 188 .60, Laurahütte 204 .70, Harpener 186.—,Dortmunder 101 .40, A . E .-G . 290 .52, Schuckert 261 .90, DynamitTrust 173.70 , Köln - Nothweiler Pulverfabr . 237 .50 , DeutscheMetallvatronenfabrik 371 .— , Staatsbahn 154 .—, Sanada-Pactstc83 .30, Prtvatdiskonto 3'/, .
Berit « . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto-Kommandtt 200.10,Deutsche Bank 199 .50, Dortmunder 10140, Bochumer 228 — ,Hibernta 192.90.
WSie« . kBorbörse.) Kreditaktien 360 .25, Staatsbahn 362 .10,Lombarden 78 .—, Marknoten 58.85, 4 ' /,°/, Ung . Goldr. 122 .05,Papierrente 101B5 , Oesterr. Kronenrente 10150 , Länderbank227.— , Ungar , »ronenrente 99 .—. Tendenz : fest.PariS . (Anfangskurse.) 3°/. Rente 103 .27, Spanier 34' /,,Türken 22.60 , 3°/, Italiener 93L2 , Ottomanbank 563 .— , RioTinto 665.— . Tendenz : —.
PartS . (Schlußkurse .) 3°/« Rente 103.27, 3'/, Portugiesen18 ' /« , Spanier 33 ' /, , Türken 22 .70, Ottomanbank 565 .—, RioTtnro 665.—, Banque de Paris 950 .—, Italiener 93 .37, DebeerS691 .—, Robinson 206 .— . Tendenz : M .L»«do « . (Südafrika ». Minen .) Deeoers27 '/«, Chartered 2»/„GvldfieldS 4' /, , Randfontein 1' /, . Eastrand 4°/„ 6°/, Argentinier(innere) 30.50, Atchison Top 34' /«, LouiSV . Nashv . 54' /, .
-Perantwortlicher Redakteur: Julius » atz «, KarlSvch».
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Serie L Wr. 1—2000 , Serie ö Wr . 2001—4000 , Serie 0 Wr. 4001—8000 ä Mark 1000.
Die Actiengesellschaft unter der Firma „Bank für electrische Industrie " ist durch notarielle Ver- ! Das Gonto -Garrrnt - Gonto stellt bis aus M 1000 das Guthaben der Bank bei der Electricitäts»

Handlung vom 26 . Januar 1897 errichtet und am 18 . Februar 1897 unter Nr . 16 878 in das Handels - ! Gesell,
'ltaft Felix Singer «c Co. Actien-Gesellschast per 31 . Dezember 1897 dar.

regster beim Kal. Amtsgericht I Berlin eingetragen worden. > Das Gonlortial-Gonto enthält die Betheilignng der Baak als Coniortien für Actien :
Der Sitz der Gesellschaft ist Berlin ; die Gesellschaft kann Filialen , Niederlassungen Werkstätten , l -0 der „Sächsischen Hrcumulatoren - Werke Sqsiem Marschner Actien- Gesellschast" zu Dresden . Die

Agenturen und Comptoirs überall innerhalb und außerhalb Deutschlands auf Beschluß des Aufsichts- Gesellschaft wurde am 3l . Oktober 1897 mit einem Capital von M . 1OOOO0O gegründet zum Zweck
rctths errichten

der liebernähme und des Betriebes des in Dresden bestehenden Unternehmens „ Sächsische Accumulatoren-

Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt - Werke System Marschner. Marschner K Co . " Die Bank hat sich in Höhe von M . 50WO an einem

Zweck der Gesellschaft ist der Bau, der Erwerb und der Betrieb, sowie die Finanzirung elec , Consortium becheiligt, welches sich durch ein Lombardgeschäft die Option aus mehr als die Hälfte de«

irischer Bahnen und electrischer Beleuchtungsanlagen, sowie die Uebernahme. Verwaltung . Verwerthung Aciien die,es Unternehmens gesichert hat.^
und Uebertragung von Anlagen , Concessionen , Werthen und Unternehmungen aller Art . welche mn 6) der Union des Gramways, Societe anonyme in Brüssel. Das Grundkapital dieser am

electrischer Kraftübertragung zusammenhängen, endlich die gewerbsmäßige Verwerthung und Verwendung 17 . Oktober 1895 gegründeten Actien-Gesellschast beträgt 7 500000 Fcs . . eingetheilt in 75 000 Aktie «

des elektrischen Stromes , insbesondere zu gewerblichen Zwecken. ^ 100 Fcs -, daneben existiren 30000 scüons <te souisssuc- , welchen 30 pCt. des Reingewinnes nach
Das Grundkapital der Gesellschaft hat bei ihrer Errichtung M 4 000000 betragen, eingetheilt Bertheilung von 5 pCt. Dividende zustehen . An einem Consortium, welches 44 559 Aktien und

in 4000 auf den Inhaber lautende Aktien L M . 1000 . welche von den Gründern zu pari übernommen 10 000 »ctlons <te jomsssuce erworben hat. ist die Bank für elektrische Industrie mit annähernd 50 pCt .

und zunächst mit 25 pCt eingezahlt wurden. Von den restlichen 75 pCt. find je 12 ',z pCt . am 26 April , betheiligt . Die Umon des Tramways ist Aktionärin der Pferdebahnen in Charkow , Tiflis , Saragossa
g. 29 . Juni , 5 Oktober und 25 pCt. am 20 . Oktober 1897 eingezahlt worden. Diese Aktien

zerfallen in 2 Serien ^ Nr . 1 bis 2000 und L Nr . 2001 —4000 , welche unter sich gleichberechtigt sind
Alle Kosten der Gründung einschließlich des Actienstempels sind von den ersten Zeichnern

getragen worden.
Die Ausdehnung der Geschäfte veranlaßte die General-Versammlung vom 17. December 1897,

die Erhöhung des Grundkapitals um weitere M . 4000000 durch Ausgabe von 4000 auf den Inhaber
lautende Aktien ä M . 1000 Serie zu beschließen . Dieser Beschluß ist am 31 December 1897 und

die Ausführung desselben am 28 . April 1898 in das Handelsregister Berlin eingetragen. Die Aktien

find von einem Consortium, welches sämmtliche Kosten und Stempel getragen hat . zu pari übernommen
worden. Die erste Einzahlung von 25 pCt. zuzüglich 4 pCt. Stückzinsen seit 1 . Januar 1898 wurde

am 10 . Januar 1898 geleistet, weitere Einzahlungen werden nach Bedarf der Gesellschaft eingesordert
werden; doch haben die Zeichner dieser neuen Aktien Serie L das Recht , jederzeit die Vollzahlung der

Aktien unter Zuzahlung einer der letztjährigen Dividende von 7 pCt. entsprechenden Zinsausgleichung
zu leisten, derart, daß nach erfolgter Bollzahlung diese Aktien Serie L mit den Aktien Serie ä . und
L vollständig gleichgestellt sind . Inzwischen hat der Auffichtsrath auf Vorschlag des Vorstandes beschlossen,
die Aktien Uit. O vollzahlen zu lassen und es ist demgemäß die Restzahlung von 75 pCt . zuzüglich
7 pCt. Zinsen vom 1 Januar 1898 auf den 30 . Juni 1898 eingefordert. Die Aktien Serie O tragen
die Nummern 4001 —8000 .

Das Grundkapital beträgt demnach
Mark 8 000 OVO .

Die Aktien tragen die facsimilirten Unterschriften des Vorsitzenden des Auffichtsrathes und

zweier Mitglieder des Vorstandes ,
Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr; das erste Geschäftsjahr begann am

18 . Februar 1897 und endete am 31 . December 1897.
In Ausführung ihres statutarischen Zweckes hat die Bank für electrische Industrie alsbald

nach ihrer Errichtung die Umwandlung der zu Berlin domicilirenden Commandit- Gesellschaft in Firma

„ ElrrtriritSts- Gesellschast Felir Singer L Go." in eine Actien - Gesellschast mit einem Grundkapital von
M . 1000000 betrieben und zu diesem Zwecke sich an der am 26 . März 1897 vollzogenen Gründung
dieser Actien-Gesellschast . welche „Elektricitäts -Gesellschaft Felix Singer 8c Co Actien-Gesellschast " firmirt,
durch Zeichnung von 996 Aktien ä M . 1000 betheiligt. Auf das Aktienkapital sind 50 pCt- emgezahlt.
Die Umwandlung erfolgte auf der Basis , daß die persönlich haftenden Gesellschafter das gesammte Ge-

schästsvermögen der Commandit- Gesellschaft , wie sich dasselbe aus der per 31 . December 1896 ausge-

stellten Bilanz ergab , mit allen Activis und Passivis , also auch mit allen dieser Gesellschaft ertheilten,
beziehentlich von derselben erworbenen Concessionen , allen ausstehenden Forderungen und sonstigen
Berechtigungen dergestalt in die Actien - Gesellschast für die Zeit vom 1 . Januar 1897 ab als sür die

neue Gesellschaft geführt anzusehen waren. Eine Vergütigung für die Frrma ist nicht gewahrt worden.
Die Eintragung der letzteren Gesellschaft m das Handelsregister beim Kgl. Amtsgericht I Berlin erfolgte
unter

Felix Singer 8c Co . Actien-Gesellschast ist durch Verträge , welche
bis Oktober 1905 laufen , der Allein-Verkauf der Fabrikate der Walker - Company in Cleveland - Ohio

(electr. Motoren , Dynamo-Maschinen rc . ) für Deutschland, Oesterreich -Ungarn , die Schweiz , Schweden,

Norwegen und
Dänemarkbgestche ^ ^ ^ ^

.^^ ^ und auch im laufenden Geschäftsjahre hat die - "
Sanns Roland lämmtlicb Rertt "

Bank Nir electrische Industrie ihre Thätigkeit hauptsächlich auf die Finanzirung der Unternehmungen der « . D . Hanns Roland , sammtlich zu Berlin

Electricitäts -Ge
'
ellschaft Felix Singer 8c Co . Actien-Gesellschast geratet und ihren Gewinn außer,n

der Bernniuna des verauslagten Capitals in Beteiligungen und Provisionen gefunden Zur Unter¬

stützung
^
der Zwecke der Elektricitäts - Gesellschaft hat die Bank ferner Aktien anderer Gesellschaften theils

allein, the >ls consortialiter mit anderen Instituten erworben.

^ 998 Stück Aktien der Elektricitäts- Gesellschaft Felir Singer S- Go. Actien- Gesellschaft — zwei

Aktien sind zu den bei der Gründung gezeichneten 996 hinzugekauft - mit 50 pCt . Einzahlung und

4 vCt . Stückzinsen bis 31 . Dezember 1897 . Die Dividende dieser Gesellschaft mit M . 57986 . - —-

12 '/e PCt pro rata temporis auf die eingezahlten 50 pCt. ist beim Abschluß der Bank noch Nicht berück¬

sichtigt worden; dieselbe kommt erst dem laufenden Jahr zu Gute. ^ ^ <^ ^
b 1038 Aktien L nom. 50 Fcs ., und 24 Obligationen ä nom. 200 Fcs . der Tramways de

- r- gue, mit dem Sitze in Brüssel und einem Grundkapital von 550M Aktien

L 50 Tcs Dieselben sind zum Brüsseler Course vom 31 . Dezember 1397 m die Bilanz eingestellt,
und findet hierin die Abschreibung des Verlustes von M - 26 369 .25 aus Esfecten -Conto ihre Erklärung.

^ E ksnlt für eleeli ' iselie iniiuslrie .
81nKer . ^rltiur Utzimarm .

Auf unseren Antrag sind ^ ^ ^ ^ -

nom. Alk . 8 000 000 Actien der Bank für electrische Industrie . Berlin
8«ri« » No. I - Soo» , 8-rio 8 No . r00I- »0l»>, Socio C No. 4W>—800«

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelaffen und werden von uns in den Verkehr gebracht. An der Frankfurter Börse ist die Zulassung beantragt . Zunächst wird ein Teilbetrag von

Mark 3000000 —
unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt : N -12S

l » SU^ .N smd« .m Aittivooft . cisu 15 . -kuui 1898
Mchjdm o«c ksriinsr kanli ,

bei äsm vaniltisuss Lsoi'g ^ I'ombvi 'g 60 .,
.. „ 6. tt . Knslraokman,

. . 8 . Kaufmann L Oo .,
„ . ^dl-akam 8ekl68ingei-,
.. frankfurl a. bei ^ vkulscken tlkeelkn - unll ^ieekssl -kank

während der bei jeder Stelle üblichen GeschästSstunden auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Anmelde - Formulars statt . Früherer Schluß der Subskription ist dem Ermessen jeder

einzelnen Stelle Vorbehalten .
2 . Der Subskriptionspreis beträgt 14« » o zuzüglich 4 ° , Stückzinsen vom 1 . Januar 1898 bis zum Zahlungstabe . ^ ^ , , , . . , , „ .
3 . Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichenstellen eine Caution von 5 °/, des gezeichneten Betrages m Baar oder m solchen Effecten zu hmterlegen , welche von der betreffenden Stelle

als zulässig erachtet werden . . . ^ . , , , ^
4 . Die Zutheilung , welche so bald als möglich nach Schluß der Subscription durch schriftliche Benachrichtigung der Zeichner erfolgt , unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Suv -

scriptionsstelle.
5 . Die zugetheilten Stücke sind gegen Zahlung des Preises vom 22. Juni bis spätestens 25. Juni cr. abzunehmen.

Berlin/Frankfurt a. M -, im Juni 1898 .

Kki'ünvi' Sank . Vkiil86ti6 Llkeelsn- unl! VVaekavl -kank . ksoi'g fromdang L 60. k . Kf6lr3ekmai'
8 . Kaufmann L 60. ^d^aksm 8okls8ingvi'.

und Malaga , sowie der Straßenbahnen in Orel und Witebsk. Für die erste Geschästsperiode hat
"

die
Union des Tramways eine Dividende von 4 pCt . vertheilt. Die Bilanz des Jahres 1897 , welche durch
die von dem Consortium im Herbst 1897 reorgamsirte Verwaltung nach anbeien Grundsätzen aufgestellt
wurde, schließt mit einem Verlust von Fcs . 443 833 .89 - Die Bank für elektrische Industrie hat diese
Betheiligung zum Einstandspreise in ihre Bilanz eingesetzt , hat aber in Hinsicht auf den ungünstigen
Abschluß der Union des Tramways aus dem Gewinne des Jahres 1897 M . 100000 -- einem Extra-
Reservefonds zugeführt. Nach den Berichten der Verwaltung haben sich im neuen Jahr die von der
Union des Tramways patronisirten Unternehmungen so entwickelt , daß der buchmäßige Verlust mehr als
au geglichen zu gellen hat.

c) der Agramrr Gramway -Grsrllschast. Das Grundkapital dieser vorläufig bis 1931 concessio -
nirten Gesellschaft beträgt 391 000 Gulden Oest . Währ-, hiervon besitzt die Bank -c insm mit einem
Pester Bank-Institut 2050 Actien L 100 Gulden. D e Dividende pro 1896 betrug 31z pCt-, die pro
1897 wegen zahlreicher Betriebsstörungen in Folge von Canalisations - Arbeiten 21z pCt. Auch diese
Straßenbahn wird vorläufig noch mit Pferden betriebe ».

Das bis aus M . 1 abgeschriebene Patrnt- Gonto umfaßt die verauslagten Versuchs- und Ein¬
richtungskosten für die Verwerthung der aus Registrir- Apparate und Controll-Uhren bezüglichen Patente
des Herrn Paul Marix in Paris , deren Licenz die Bank für Deutschland und Oesterreich -Ungarn ver¬
tragsmäßig übernommen hat.

Der nach Abschreibungen auf Patent - und Esfecten - Conto verbleibende Gewinn des erste»
Geschäftsjahres mit M . 274 893 . 52 wurde nach Beschluß der Generalversammlung vom 28 . März 1898
in der Weise vertheilt, daß

5° « dem Reservefonds mit . M - 13 744 .67
einem Extra -Reservefonds . , 100000 . —
an Dividende auf die Actien 7 "/o pro rsm temporis . „ 148750 .—
und zum Vortrag auf neue Rechnung . „ 12 398 .85

überwiesen wurden.
Die Dividende entspricht einer Verzinsung von 7 pCt . pro temporis der successiven Ein¬

zahlungen auf das Grundkapital.
Die Dividenden sino in Berlin bei der G - sellschaftskasse und bei den Unterzeichneten

Banken und Bankhäusern in Berlin und Frankfurt a . M zahlbar. Daselbst erfolgt auch die
Ausgabe neuer Dividendenscheine, die Hinterlegung der Actien zwecks Theilnahme an der General-
Versammlung und eventuell die Ausübung des Bezugsrechts auf neue Actien spesenfrei .

. . Zur Zeit besteht der Aufsichtsrath aus den Herren: Hermann Kretzschmar (Vorsitzender ) , Berlin ,
Geheimer Baurath Büttner , Berlin . Arnold Barta , Direktor der Ungarischen Agrar- und Rentenbank
Aktien Gesellschaft , Budapest, Ludwig Berl . in Firma C . H . Kretzschmar, Berlin , Tarl Chrambach ,Drrector der Berliner Bank, Berlin , Richard Dyhrenfurth, in Firma S . L- Landsberger, Berlin , Hugo
Heimann, Breslau . Consul Karl Herzberg, Direktor der Deutschen Effecten- und Wechsel -Bank, Frank-

Ingenieur Carl Hofmann, Mitglied des Kaiserlichen Patentamtes , Berlin , Franz Kilian ,
Groß-Lichterfelde , Commercienrath Alexander Lucas , Berlin , Adolf Mofer, in Firma Georg Fromberg
L Cie., Berlin , Moritz Potocky - Nelken . in Firma Markus Nelken k Sohn , Berlin , Hans Schlesinger,
in Firma Abraham Schlesinger, Berlin .

,
Der vom Aussichtsrathezu erwählende Vorstand kann aus einer oder mehreren Personen bestehen.

Zur Zeit bilden denselben die Herren: Ingenieur Felix Singer , Kaufmann Arthur Heimann und Major" ^ Hanns Roland , sämmtlich zu Berlin .
Im laufenden Geschäftsjahr hat die Bank die Finanzirung der „Glrctriritäts-Werkr Dieanitz" durch¬

geführt, nachdem die Bahn -Anlage durch die Electriciäts -Gesellschaft Felix Singer L Cie. Actien-Gesell -
schaft im Jahre 1897 fertiggestellt wurde; die Licht -Anlage für Kiegnih wird zur Zeit von der
Electricitäts -Gesellschaft gebaut und soll im October d . Js . dem Betrieb übergeben werden. Außerdem
schweben unter Betheiligung der Bank zur Zeit Verhandlungen wegen Uebertragung der von der
Electricitäts -Gesellschaft Felix Singer 8c Cie. Actien-Gesellschast erbauten elektrischen Strahrnbahn Samberg
an eme Actien- Gesellschaft . — Die Finanzirung der Warner Straßenbahn, welche die Electricitäts -
Gesellschaft Felix Singer L Cie. Actien-Gesellschaft zum Zwecke der Erweiterung und Umwandlung in
electrrschen Betrieb unter gleichzeitiger Errichtung einer electrischen Licht -Anlage erworben hat, wird
ebnfalls von der Bank für electrische Industrie betrieben. — Schließlich hat die Electricitäts - Gesellschaft
Felix Singer 8c Cie. Actien-Gesellschaft unter Betheiligung der Bank für electrische Industrie außer
diversen Kleftrungsgeschäften für Straßenbahn -Bau - Material noch den Bau der Straßenbahnen Fiume
und Temesvar, die electrische Installation der Straßenbahnen Deccr—Gataldo und der Elektrischen
Kleinbahn nn Manssrldrr Krrgrevirr , sowie die Lichtcentrale Kecre übernommen.

« ck »» » . « » « » » ' Icha » Karlckauh«
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